Erſcheint wöchentlich 4 Mal! Dienſtag und Freitag früh, 

Pränumerations ; 

Preis für Einheimiſche 18 Sgr., mit Botenlohn 19 Sgr.; Aus - 
wärtige zahlen bei den Königl. Poſt-Anſtalten 21 Sgr. 3 Pf. 


Mittwoch und Sonnabend Mittag. 


125. 


Landtag. 


2. Sitzung des Abgeordnetenhauſes am S. d. 

Das Haus beſchäftigte ſich in feiner heutigen 
Sitzung mit Wahlprüfungen. Es wurden 134 Wahlen 
für gültig erklärt, ſo daß in der nächſten auf morgen 
„Donnerſtag 12 Uhr angeſetzten Sitzung wahrſcheinlich 
die zur Konftituirung des Hauſes erforderlichen Wah⸗ 
len (176) geprüft ſein werden. Es würde dann über: 
morgen die Präſidentenwahl erfolgen können. Zwei 
Wahlen im Liegnitz⸗ Goldberger Wahlkreiſe (v. Roth: 
kirch und Rother) wurden heute auf Antrag der 1. 
Abtheilung, in deren Namen der Abg. Tweſten refe⸗ 
rirte, für ungültig erklärt. 5 1481 

„Die heutige „Prov.⸗Corr.“ konſtatirt den günftigen 
Eindruck der Thronrede und ſagt weiter: 

„Obwohl die Mehrheit im Abgeordnetenhauſe 
auch jetzt aus den Mitgliedern der liberalen und der 
Fortſchrittspartei beſteht, ſo dürfte doch der Geiſt der 
Verſöhnung und des gemeinſamen Patriotismus, wel⸗ 
cher vom Thron her angerufen worden iſt, auch da 
zur Geltung gelangen und vermutblich in einer an den 
König zu richtenden Adreſſe offenen Audruck finden. 
Die Schroffheit des Parteiweſens wird dem hochherzi⸗ 


gen Wetteifer aller Parteien für die großen nationalen 


ufgaben Preußens weichen.“ 


3. Sitzung des Abgeordnetenhauſes am 9. d. 
Das Haus fuhr in ſeiner heutigen Sitzung, in 
welcher als Alterspräſident Abg. Stavenhagen den 
Vorſitz führte, mit der Prüfung der Wahlen fort. 
Es referirten die Abgg. v. Eichhorn für die V., 
oh den für die VL und Elven für die VII. Abthei⸗ 
ung. mmtliche zum Vortrag gelangenden Wahlen 
wurden vom Hauſe für gültig erklärt; gelegentlich der 
Prüfung der Wahlen im Me eritz⸗Bomſter Wahlbezirk 
erhob ſich eine kurze Debatte über die Nahe zwi⸗ 
ſchen den Eigenſchaften eines Wahlkommiſſars und 
eines Wahlkandidaten, an welcher ſich die Abgg. Graf 


Schwerin und Stroſſer (Bürgermeiſter zu Herford) 


heiligten; die Ausführungen des Letzteren über die 
Technik der Wahlbeeinfluſſungen im Wahllokal erregten 
zu verſchiedenen Malen große Heiterkeit im Haufe. 


4. Sitzung des Abgeordnetenhauſes am 10. d. 


— — — 
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d, den 11. Auguft 


—— . —— 


Sonnaben 


Inſertionen werden dis Montag und Donnerstag Abends 

5 Uhr, Mittwoch und Sonnabend bis Vormittags 10 

Uhr in der Expedition angenommen, und koſtel eie einſpalti, e 
Corpus Zeile oder deren Raum 1 Sgt. # Pf. 


venhagen bald nach 10 Uhr. Am Miniſtertiſche be⸗ 


finden ſich der Finanzminiſter v. d. Heydt, der 
Kriegsminiſter v. Roon, der Miniſter des Innern 
Graf Eulenburg, der Miniſter der landwirthſchaft⸗ 
lichen Angelegenheiten v. Selchow. Die Tribünen, 
darunter auch die für Mitglieder des Herrenhauſes, 
ſind ſtärker als ſonſt beſetzt. Vor dem Eintritt in 
die Tagesordnung (Präſidentenwahl) ertheilt der Al⸗ 
terspräſident das Wort dem 77 

Abg. Grabow: Meine Herren, vielſeitig auf 
das Dringendſte erſucht, eine etna auf mich fallende 
Wahl zum Präſidenten dieſes Hauſes für die nächſten 
4 Wochen onzunehmen, fühle ich mich veranlaßt, vor 
dem Beginn unſerer heutigen Tagesordnung zu erklä⸗ 
ren, daß ich nach reiflicher gewiſſenhafter Erwägung 
der mir und einigen meiner politiſchen Freunde in 
Betreff meiner Wahl gewordenen glaubhafteſten, ſich 
der Oeffentlichkeit entziehenden Mittheilungen die 118 
unerſchütterliche Ueberzeugung gewonnen habe, daß im 
Intereſſe des Vaterlandes und dieſes hohen Hauſes, 
ich ſo ſchwer und ſchmerzlich es mir auch wird, eine 
etwa auf mich fallende Wohl unbedingt abzulehnen 
gezwungen bin. In meinem ganzen politischen Leben 
bin ich ſtets beſtrebt geweſen, die Treue gegen die 
Krone von der Treue gegen das Volk nimmer zu tren⸗ 
nen und die Gegenwart mit der Vergangenheit durch 
ruhige, beſonnene, gegenſeitige Verſtändigung in über⸗ 
zeugungs⸗, geſetzes⸗ und verfaſſungstreuer Wahrhaftig⸗ 
keit zu verſöhnen. Dieſen Grundſätzen werde ich auch 
in der gegenwärtigen Legislatur treu bleiben. 

Die Erklärung Grabow's wird mit tiefer Auf⸗ 
merkſamkeit angehört; als er geendet, herrſcht tiefe 
Stille. — Alterspräſident Stavenhagen: Die Er⸗ 
klärung, welche ich ſo eben aus dem Munde des Abg. 
Grabow vernommen, wird ſicher nicht verfehlen in den 
weiteſten Kreiſen Bedauern zu erregen. (Widerſpruch 
rechts, lebhafte Zuſtimmung links.) 

Bei der Wahl des erſten Präſidenten erhielten von 
331 abgegebenen Stimmen v. Forckenbeck 154, v. Ar⸗ 
nim⸗Heinrichsdorf 134, Graf von Schwerin 24, Gneiſt 
17, Grabow 2. Es mußte daher, da Keiner die ab⸗ 
ſolute Majorität (166) erlangt hatte, zur engeren Wahl 
geſchritten werden, auf welche indeß nach der Geſchäfts⸗ 
BEE ſämmtliche 5 Kandidaten geſtellt werden muß⸗ 
ten. Es fielen von 328 abgegebenen Stimmen auf v. 
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io daß alſo v. Forcken beck 5 Stimmen über die ab- 
ſolute Majorität erhielt. Die in der erſten Wahl auf 
Gneiſt gefallenen Stimmen der Polen waren auf v. 
Forckenheck übergangenen. Der Abg. v. Forckenbeck 
nahm die Wahl zum erſten Präſidenten des Hauſes 
für die nächſten 4 Wochen mit folgenden Worten an: 
Die Majorität des Hauſes bat mir durch die eben 
verkündigte Wahl das erſte, aber auch das ſchwerſte 
Amt dieſes Hauſes in ernſter Zeit auf die Dauer von 
1 Wochen übertragen. Ich nehme die Wahl an, danke 
berzlichſt für das durch dieſelbe bewiefene Vertrauen. 
Ich werde alle meine Kräfte aufbieten, um den ſchwe⸗ 
ren Pflichten des mir übertragenen Amtes zu genügen 
und die Geſchäftsord nung, welche Sie ſich ſelbſt gege⸗ 
ben haben, treu, feſt und unparteiiſch zu handhaben. 
Wenn ich die dringende Bitte ausſpreche, mich in Füh⸗ 
rung der Geſchäfte Nite im Hauſe zu unterſtützen, 
ſo werden Sie dieſe Bitte natürlich und beherzigens⸗ 
werth finden, da ich zum erſten Male in dieſem Hauſe 
Präſidialgeſchäfte übernehme. 

Der Präſident forderte hierauf das Haus auf, 
durch Aufſtehen dem abtretenden Alterspräſidenten ſei⸗ 
nen Dank ausſprechen, worauf zur Wahl des erſten 
Vicepräſidenten übergegangen wurde. Die liberale 
Majorität hat als erſten Vicepräſidenten den Abg. 
Stavenhagen, als zweiten den Abg. v. Bonin aufgeſtellt, 
welche beide gewählt wurden. 5 : 

Der „Dam. Ztg.“ wird aus Berlin v. 9. d. Fol⸗ 
gendes mittheilt: Grabow weigect ſich, das Präſidium 
des Abgeordnetenhauſes wieder zu übernehmen. Es iſt 
ihm unter der Hand bedeutet worden, daß an höchſter 
Stelle ſeine Wahl als eine Demonſtration gegen die 
Politik der Staatsregierung aufgefaßt und darum ſehr 
ungnädig aufgenommen werden würde. In der geſtern 
Abend ſtattgehabten Fractionsſitzung der Fortſchritts⸗ 
partei und des linken Centrums wurde die Angelegen⸗ 

eit beſprochen. Von der richtigen Erwägung ausge⸗ 
end, daß das Abgeordnetenhaus die Pflicht habe, der 
Stimmung in der Majorität der Wähler Ausdruck zu 
geben, daß aber die Mehrheit im Volke die Fortfüb⸗ 
rung des Präſidiums durch Grabow wünſche, weil die⸗ 
5 Name das Programm der Vaterlandsliebe, Ver⸗ 
aſſungstreue und Verſöhnlichkeit ausdrückt, beſchloſſen 
eide Fractionen au der Wahl Grahows feſtzuhalten. 


Falls Letzterer dann bei ſeiner Weigerung beharren 


Die Sitzung eröffnete der Alterspräſtdent Sta- Torckenbeck 170, auf von Armin 130, v. Schwerin 23, würde, fol Forckenbeck zum Präſidenten, Bockum⸗Dolffs 
20 A r . . 


Nicolsburg. 


Dieſer in den letzten Tagen vielgenannte Ort, in 


welchem der König von Preußen in dem großen Sie⸗ 


gesfeldzuge ſein letztes Hauptquartier aufſchlug und in 


welchem der Waffenſtillſtand verhandelt und abgeſchloſſen 


wurde, lebt jetzt in aller Munde. Es dürfte daher 
5 — wohl intereſſant ſein, über Nicolsburg 
etwas Näheres zu erfahren. Es liegt auf halbem Wege 
zwiſchen Brünn und Wien auf einer mäßig aus dem 
Thayathal anſteigenden Höhe, hart an der berühmten 


Kaiſerſtraße (der ſchönſten und ätteſten Chauſſee Oe⸗ 


ſterreichs). Von einem ſargartig geformten kahlen 
Felsberg überragt, auf deſſen grauen Steinrippen eine 
Reihenfolge gemauerter Kapellen, die zu einer Kirche 
auf ſeiner Spitze führen, die Anlage eines Calvarien⸗ 
berges erkennen läßt, ſchmiegt ſich das Städtchen einen 
grünen Hügel hinauf und gruppirt ſich eng und unre⸗ 
gelmäßig aneinandergedrängt um das alte, fürſtlich 
Dietrichſtein ſche Schloß, das ſich aus Felszacken her⸗ 
aus boch über das Thal erhebt. Ueberall, im Schloß⸗ 
hofe, unter den mächtigen Thoren, ſelbſt in den Gän⸗ 
gen und Fluren der untern Stockwercke, tritt die 
Rarte Felswand bervor. Man hat ſich offenbar nicht 
die Mühe genommen, das Plateau, auf welches man 
an Schloß bauen wollte, erſt zu ebenen, fondern hat 

die Blöcke und Zacken hineingebaut; in eingel- 
nen Gängen muß man fogar um Felsblöcke herumgehen, 


— 


die plötzlich aus der Wand hervortreten. In ſeiner 
Form und Anlage, theilweiſe auch in feinem architek⸗ 
toniſchen Schmuck, läßt ſich das Nicolsburger Schloß 
mit dem Heidelberger vergleichen; wie jenes, hat es 
auch ſein großes Weinfaß, welches 2000 Eimer enthal⸗ 
ten kann und mit 22 eiſernen Reifen von? Ctnr. Gewicht 
umgeben iſt. Einige Portraits und hiſtoriſche Bilder 
— denkwürdige Momente aus der Geſchichte des Die- 
trichſtein ſchen Geſchlechts darſtellend, deuten darauf 
hin, daß man es hier mit einem der großartigſten 
Stammſitze des deuſchen Hochadels zu thun hat. Die 
feſtungsartigen Thore, die breiten Rampenwege, die 
mächtigen Steinterraſſen, Ställe, Reitbahn, Bankett⸗ 
ſäle, Zimmerfluthen, Wirthſchaftsgebäude, geben dem 
Schloſſe in ſich ſelbſt ein vollkommenes Genüge für 
alle Bedürfniſſe. 

Preußen waren ſchon einmal vor 124 Jahren am 
22. Februar 1742 hier, und zwar ein Streifcorps unter 
dem General Poladowski. Die Kaiſerin Maria The⸗ 
reſia war verſchiedene Male hier; 1748, als ſie das 
ruſſiſche Auxiliar⸗Corps bei Brünn beſichtigte und 
1753, als die noch jetzt vortreffliche Chauſſee zwiſchen 
Brünn und Wien eröffnet wurde, als die erſte ihrer 
Art im ganzen Kaiſerreiche, mit eben ſo vieler Feier⸗ 
lichkeit, wie jetzt eine Eiſenbahn. Im Jahre 1805 ver⸗ 
weilte Napoleon nach der Schlacht bei Auſterlitz, auf 
ſeiner Durchreiſe nach Wien am 12. Dezember, aber 
nur einige Stunden im Nicolsburger Schloſſe, wäh⸗ 
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rend in den unteren Räumen deſſelben ein Lazareth 
für ruſſiſche Verwundete etablirt war. Fürſtlicher Be⸗ 
ſuch und glänzende Feſtlichkeit hat übrigens ſeit frühen 
Zeiten auf dem Schloſſe ſtattgeſunden. Schon im 
Jahre 1515 waren hier bei der Vermählung Sigis⸗ 
mundes von Dietrichſtein mit Barbara von Rotal der 
Kaiſer Maximilian I, Wladislaw, König von Ungarn, 
Sigismund, König von Polen, und eine Infantin von 
Spanien anweſend. Zwei große Bilder, das Hochzeits⸗ 
mahl und ein darauf folgendes Turnier, beide im Ni⸗ 
colsburger Schloſſe abgehalten, ſind unmittelbar vor 
den Zimmern aufgehängt, in welchen gegenwärtig der 
König von Preußen wohnt. Eine beſondere Bedeutung 
gewann Nicolsburg für ganz Mähren zur Zeit der 
Reformation. In raſchem Wechſel folgten ſich die ver⸗ 
ſchiedenen Bekenntniſſe und Sekten. Huſſiten, Luthera⸗ 
ner, Zwinglianer, Calviniſten, Mähriſche Brüder und 
endlich Wiedertäufer, welche am längſten das Feld be⸗ 
haupteten. Wie Johann von Leiden in Münſter, ‚jo 
trieb hier Dr. Bartholomäus Hubmaier aus Bayern 
ſein Weſen. Er hatte aus der Schweiz entfliehen 
müſſen und kam 1526 nach Nicolsburg. Er fand jo 
großen Anhang, daß endlich von Wien aus ernſtliche 
Maßregeln gegen ihn ergriffen wurden. Man fahn⸗ 
dete auf ihn und brachte ihn nach Wien, wo er 1828 
verbrant wurde. 

Die Stadt Nicolsburg blieb auch noch lange der 
Hauptſits für die kirchlichen Reformbeſtrebungen, bis 


zum erſten Vicepräſidenten und ein anderes Mitglied 
des linken Centrums, das von dieſem zu bezeichnen 
wäre, zum zweiten Vicepräfidenten gewählt werden. 
Der Unterſtützung der Polen iſt dieſe Capdidatenliſte 
ſicher. Auch die rheiniſchen Katholiken werden für ſie 
ſtimmen. Die Wahl Reichenſperger's ſcheint von den 
Katholiken ſelbſt nicht gewünſcht zu werden. Wahr⸗ 
ſcheinlich will die Fraction ſich nicht ihres redefähig⸗ 
ſten Mitgliedes berauben. Ein Zuſammenhalten der 
Katholiken iſt in dieſer Seſſion ſchwerlich zu erwarten, 
da die Rheinländer ſich nicht mehr zu Werkzeugen der 
Reaction hergeben, die wenigen Schleſier, Preußen 
und Sachſen aber vollends ins feudale Lager 
übergehen wollen. Vielleicht wird auch unter den 
wenigen Altliberalen eine Scheidung eintreten. Vincke 
will mit der Fraction durch Dick und Dünn ge⸗ 
hen: er will Genugthuung für die Jahre, in denen 
er nicht den Dictator ſpielen konnte, ſondern von den 
Entſchieden⸗Liberalen vollſtändig in den Schatten ge⸗ 
drängt wurde. Vorläufig ſucht er ſeine Mißſtimmung 
egen die Linke durch ein — — eigenthümliches Ver⸗ 
Baiten während der Sitzungen auszudrücken. Lautes 
Plaudern während der Reden, laute Bemerkungen über 
die Regen lautes Gähnen ꝛc. Das Verhalten erinnert 
lebhaft an die zerriſſenen Stiefel, durch welche Felix 
Luchnowski dem deutſchen Parlamente ſeine Mißachtung 
zeichen wollte. Wenn es nun auch in der Fraction 
Bin an energiſchen fehlt, die ſich gegen den Einfluß 

indes aufzulehnen wagten, jo können doch Männer, 
wie Schwerin und Simſon, ihre lieberale Vergangen⸗ 
heit nicht verleugnen. Daraus müſſen Differenzen 
hervorgehen. Wie bei den Abtheilungswahlen ſo wer⸗ 
den auch bei den anderen Abſtimmungen die Altlibe⸗ 
ralen auseinander gehen. — Die Fortſchrittspartei 
und das linke Centrum haben eine gemeinſchaftliche 
rn ernannt, welche den Entwurf einer von 
eiden 
Krone berathen ſoll. Der Entwurf wird ſchon heute 
Abend in der gemeinſamen Frattions⸗Sitzung zur De⸗ 
batte geſtellt werden. Vorläufig gehen die Anſichten 
der Parteimitglieder über die Lage noch weit ausein⸗ 
ander namentlich in Bezug auf die deutſche Frage. 
Doch wird mit dem Ausſprechen der Anſichten ſich 
auch die Möglichkeit der Einigung ergeben. Das Ziel: 
„Freiheit und Einheit“ iſt ja Allen gemein. 


Zur Situation. 


„Die „Prov. ⸗Kor.“ kündigt den nahen Abſchluß des 
Friedens an. „Die Friedensverhandlungen mit Oeſter⸗ 
teich, ſagt das halboffizielle Blatt, ſind durch den Gra⸗ 
fen Bismarck in Nicolsburg ſo weit gefördert worden, 
daß nur noch einzelne Fragen von geringerer Erheb⸗ 
lichkeit zu erledigen bleiben. Die noch erforderlichen 
Verhandlungen werden durch unſern früheren Geſand⸗ 
ten am Wiener Hofe, Baron von Werther, in Prag 
geführt, wohin derſelbe ſich am 8. begiebt. Es iſt Aus⸗ 
ſicht vorhanden, daß die Verhandlungen, falls nicht 
gem unerwartete nee eintreten, zu einem ſehr 

ldigen Abſchluſſe gelangen. Mit den ſüddeutſchen 
Stagten wird über den von ihnen erbetenen Frieden 
in Berlin und zwar mit jeden beſonders verhandelt 
werden. Die Vertreter derſelben werden bereits z in 
dieſen Tagen hier erwartet. In Betreff der von Preuſ⸗ 
ſen in Beſitz zu nehmenden Länder in Norddeutſchland 
werden die erforderlichen voläufigen Anordnungen in 
naher Zeit ergehen, vorbehaltlich der weiteren verfaſ⸗ 
ſungsmäßigen Regelung der bezüglichen Verhältniſſe 
im Einverſtändniß mit der preußiſchen Landesver⸗ 
tretung. 5 

Die „Prov.⸗Koer.“ enthält ferner folgende Mit⸗ 
theilung: „Der General v. Manteuffel, Oberbefehls⸗ 
haber der Main⸗Axmee, ift in beſonderer 1 an 
den kaiſerlichen Hof in Petersburg gegangen. Ruß⸗ 


endlich Freiherr Adam von Dietrichſtein im Jahre 
1578 den Pater Kardaneus aus Wien kommen ließ, 
der denn auch ſofort ſein Bekehrungswerk begann. 
Im Jahre 1580 war kein Andersgläubiger mehr in 
Nicolsburg. — In der Umgegend erinnern mehrere 
Burg⸗Ruinen an jetzt untergegangene adlige Geſchlech⸗ 
ter. Die Fürſtenwürde erlangte das Haus Dietrich⸗ 
ſtein im Jahre 1624 als Belohnung für die Treue, 
mit welcher der berühmte Cardinal Franz von Die⸗ 
trichſtein, Biſchof von Olmütz und Landes⸗Gubenator 
von Mähren, 1619 bei dem Aufſtande der mähriſchen 
Stände gegen den Kaiſer zu letzerem geſtanden. Ni⸗ 
colsburg, Stadt wie Schloß, fielen 1620 in die Hände 
der mähriſchen Stände, die Beides dem Kurfürſten Frie⸗ 
drich von der Pfalz ſchenkten, bis die Schlacht am wei⸗ 
ßen Berge bei Prag den Beſitz der Dietrichſteiner 
wieder herſtellte. Die Wirniſſe des 30 jährigen Krieges 
erleichterten dem Kardinal den Ankauf vieler umliegen⸗ 
den Herrſchaften, die ſehr bald ein wirkliches kleines 
Fürſtenthum arrondirten, welches zum Fidei-Commiß 
erhoben ward. 1863 wurde dies Fidei-Commiß, der 
Erbtheilung nach dem Tode des letzten Fürſten wegen 
aufgehoben und ſo kam Nicolsburg in den Beſitz der 
zweiten Tochter des verſtorbenen Fürſten, Alexandrine 
jetzige Gräfin von Mensdorff⸗Pouillpy. Ihr Gemahl 
iſt der Kaiſerlich öſterreichiſche Miniſter des Aus⸗ 
wärtigen. 


Der Ausſchuß des Wationalvereins, welcher in Ber⸗ 


Fraktionen einzubringenden Adreſſe an die 
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land nimmt ſowohl als europäiſche Großmacht, wie 
auch wegen der vielfachen verwandſchaftlichen Bezieh⸗ 
ungen der kaiſerlichen Familie mit deutſchen Fürſten⸗ 
ſern einen lebhaften Antheil an den Veränderungen in 
Deutſchland. Die freundſchaftlichen Beziehungen, welche 
zwiſchen der preußiſchen und der ruſſiſchen Regierung 
beſtehen, mochten es angemeſſen und wünſchenswerth 


erſcheinen laſſen, der ee in Betreff der nothwen⸗ 
i 


digen Geſichtspunkte und Schritte Preußens in jener 
Beziehung nähere vertrauliche Mittheilungen zu machen. 
Die wegen der vermeintlichen Stellung Rußlands zu 
den in Rede ſtehenden Fragen hier und da verbreite⸗ 


ten Beſorgniſſe dürfen ſich bald als unbegründet 


erweiſen.“ 


Paris, den 8, Auguſt. Der „Abendmoniteur“ 


ſagt: Die Schwierigkeiten bei dem Abſchluß des Waf- | 


fenſtillſtandes zwiſchen Oeſterreich und Italien beru⸗ 
hen auf der Frage, ob der Waffenſtillſtand auf Baſis 
des militäriſchen Uti possidetis abgeſchloſſen werden 
ſoll, oder ob man eine Demarkationslinie annehmen 
wird, welche aus der von Oeſterxeich bewilligten Ge⸗ 
bietsabtretung reſultirt. Nach einem Telegramm der 
„Patrie“ aus Florenz ging daſelbſt das Gerücht von 
einem Arrangement, welches in einer Verlängerung der 
Waffenruhe beſtehen, und welchem das Uti possidetis 
alſo proviſoriſch aufrecht erhalten werden ſollte. 
Florenz, den 8. Auguſt. Der König hat den 
General Menaxea und den Grafen Barral zu Bevoll⸗ 
mächtigten Italiens auf der Prager Friedenskonferenz 
ernannt. Die Provinzialgemeinden haben der großen 
Mehrheit nach ſich bereit erklärt, die Einziehung der 
Nationalanleihe für Rechnung der Regierung zu über⸗ 
nehmen. Die italieniſchen Truppen konzentriren ſich 
auf dem venetianiſchen Territorium in defenſiver Stel⸗ 
lung. Die Behauptungen der „Wiener Zeitung von 
einem angeblichen Briefe des Kaiſers Napoleon an den 
König Viktor Emanuel ſind vollſtändig erfunden. 
Zwiſchen Frankreich und Italien herrſcht über die 
Vereinigung Venetiens mit Italien volles Einver⸗ 
ſtändniß. 
Die „Nat. Ztg.“ ſchreibt: Selbſt wenn den Prä⸗ 
liminarien von Nikolsburg ein raſcher Friede mit 
Oeſterreich folgen ſollte, wird doch noch eine Reihe 
n nicht zu unterſchätzenden Schwierigkeiten zu über⸗ 
winden ſein, ehe Deutſchland ſich einer feſten Ordnung 
ſeiner neuen Verhältniſſe wird erfreuen können. Ver⸗ 
Nadeln ind die Feſtſetzungen mit Oeſte rreich am 
eichteſten zu formuliren, da fie nur ſein Ausſcheiden 
aus Deutſchland betreffen, alſo im Weſentlichen nega⸗ 
tiver Natur ſind. Weit verwickelter werden ſich die 
ſoeben hier eröffneten Verhandlungen mit den ſüddeut⸗ 
ſchen Staaten geſtalten, da die poſitiven Momente 
ihrer Verknüpfung mit dem Norden bis jetzt noch ganz 
im Unklaren ſind. Die wichtigſte Aufgabe iſt aber 
offenbar die raſche Konſtituirung des Nordens, der 
vorerſt allein einen feſten Wall gegen die Einmiſchungs⸗ 
verſuche des Auslaudes zu bilden vermag. Man darf 
ſich keineswegs der Illuſion hingeben, als ſeien dieſe 
bereits für immer abgeſchlagen. So lange die Dinge 
noch in der Schwebe ſind, wird nicht blos Rußland 
ſondern auch Frankreich ſeine Bemühungen fort und 
fort wieder aufnehmen, der neuen Organiſakion Deutſch⸗ 
lands eine möglichſt krüppelhafte Geſtalt zu geben. 
Nach den neueſten Nachrichten aus Paris hängt die 
plötzliche Rückkehr des Kaiſers nach der Hauptſtadt 
nicht blos mit den italieniſchen Verhandlungen zuſam⸗ 
men, ſondern auch mit dem wiederholt empfundenen 
Bedürfniß, der Kr in Frankreich gegen Preußen re⸗ 
enden Nationaleiferſucht einige Befriedigung zu ver⸗ 
affen Ein freundliches Verhältniß zu Frankreich 
nimmt unter den Wünſchen der deutſchen Patrioten 
gewiß eine ſehr hervorragende Stellung ein. Dazu iſt 
aber vor Allem nöthig, daß man uns nicht etwa in 
ein ähnliches Verhältniß zu Frankreich zu bringen 
ſucht, wie die Italiener. Aus Rückſicht vor den Em⸗ 


zu einer Berathung zuſammengetreten iſt, hat am 7. 


folgende Anſprache an die Mitglieder beſchloſſen: 


„Eine Reihe erſchütternder Ereigniſſe, welche 
Schlag auf Schlag einander gefolgt ſind, hat die öf⸗ 
fentlichen Verhältniſſe Deutſchlands binnen wenigen 
Wochen von Grund aus verändert. Die Nationalpar⸗ 
tei ſteht ohne ihr Zuthun einer neuen Lage der Dinge 
gegenüber, welche ihr, unbeſchadet ihrer Endziele, neue 
Pflichten auferlegt. Auf den Trümmern des bisherigen 
deutſchen Bundes ſoll der Bundesſtaat, der ſeit vielen 
Jahren das Ziel der nationalen Bewegung geweſen, 
unter Umſtänden aufgebaut werden, welche die Natio⸗ 
nalpartei nicht gewollt hat und nicht vorausſehen 
konnte. Den veränderten Stand der nationalen An⸗ 
gelegenheiten ohne Vorurtheil aufzufaſſen und kaltblü⸗ 
tig zu beurtheilen, iſt jetzt die erſte Vorausſetzung ei⸗ 
ner wirkſamen Parteithätigkeit. 

Wenn die ſiegreiche preußiſche Staatsgewalt den 
Platz an der Spitze der Nation aus eigener Macht⸗ 
vollkommenheit eingenommen hat, ſo kann doch das 
ohne die Zuſtimmung und den Beiſtand der Nation 
begonnene Werk ohne dieſe Zuſtimmung und dieſen 
Beiſtand zu keinem gedeihlichen Ende geführt werden. 
Ungeachtet aller glänzenden Erfolge auf dem Schlacht⸗ 
felde bleibt die preußiſche Staatsgewalt auf die deutſche 
Nation ebenſo angewieſen, wie die deutſche Nation auf 
die preußiſche Staatsgewalt. 


ndlichkeiten unſerer Nachbaren konnte die preußiſche 
Irmee von den Thoren Wiens zurückgezogen, konnte 
die jo höchſt wichtige ſächſiſche Frage einer höchſt küm⸗ 
merlichen halben Löſung unterworfen, konnte ſelbſt auf 


die enge Vereinigung mit dem Süden vorerſt verzich⸗ 


| 


| 
| 
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Die erſte und unabänderliche Verfaſſungs forderung 


der deutſchen Nation aber iſt und bleibt die Forderung 
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tet werden. Ueberſchreitet die freundliche Vermittelung 
des franzöſiſchen Kabinets aber dieſe Grenzen und 
greift ſie zu den Ueberlieferungen des erſten Kaiſer⸗ 
reiches zurück, ſo wird ſie der mächtigſte Hebel fein, 
Deutſchland ſofort der vollen und ganzen Einheit zu⸗ 
zuführen. Wir ſind gegenwärtig in der Lage, keinen 
fremden Einbruch in unſer Haus zu fürchten. 


Politiſche Rundſchan. 

Deutfchland. Berlin, den 10. Auguſt. Die 
Angaben hieſiger Blätter über den Beſuch Sr. Mai. 
des Königs bei der Main⸗Armee find, wie die „Kreuz⸗ 
zeitung“ hört, verfrüht. Der „Stgatsanz.“ ſchreibt 
im amtlichen Theil: „Des Königs Majeſtät, wie das 
geſammte Königliche Haus, find durch den am Sonntag 
Abend 11 Uhr in Königinhof erfolgten Tod des tapfe⸗ 
ren Prinzen Anton von Hohenzollern in tiefe 
Berrübniß versetzt. Mit heldenmüthiger Ruhe und 
Ergebung ertrug der Verewigte in Folge der in der 
Schlacht von Königgrätz erhaltenen ſchweren Wunden 
bis an ſeines Lebens Ende die größten Schmerzen. 
Die letzten Worte des Prinzen waren: „Es gereicht 
mir zur großen Beruhigung, unter den Hohenzollern 
derjenigen zu ſein, welcher durch ſeinen Tod neues 
Zeugniß ablegt von der Tapferkeit unſerer braven 
Armee“. Des Königs Majeſtät hatten dem Prinzen, 
ſchon von Nikolsburg aus, für fein ausgezeichnetes 
Benehmen den Orden pour le mörite verliehen. Sein 
gehört für alle Zukunft der preußiſchen Geſchichte 
„ Der Königliche Hof legt morgen die Trauer 
auf acht Tage für den verſtorhenen Prinzen an. 
— Das „B. Frobl.“ ſchreibt: „Der Territorial⸗ 
erweiterung Preußens durch Einverleibung einzelner 
der eroberten feindlichen Lande wird unmittelbar auf 
dem Fuß eine Vermehrung der Streitkräfte unſerer 
Armee folgen, ſo wie auch eine veränderte Eintheilung 
derſelben. In erſter Reihe wird bei eintretender De⸗ 
mobilmachung die Beibehaltung des neuformirten 10. 
Reſerve- Armee⸗Corps bezeichnet, welches ſich als 9. 
Feld⸗ Armee-Corps den übrigen anreiht. In allen 
Waffengattungen vertreten, ſoll daſſelbe rekrutirt wer⸗ 
den aus der Bevölkerung der annectirten Landesgebiete. 
Die Offiziere ſelbſt werden aus anderen Truppenthei⸗ 
len abcommandirt, wogegen die freiwillig in preußiſ 
Dienſte übertretenden nene Offiziere gleich⸗ 
n den übrigen Corpsbezirken zugetheilt werden 
ollen.“ 

— Die „Köln. 3.“ ſchreibt: Mit einem Mitgliede 
der en Kammermehrheit und gegenwärtig wie⸗ 
der zum Abgeordneten gewählten, im Gebiete der Na⸗ 
tional⸗ Oekonomie bekannten Manne ſchweben, wie 
man hört, Verhandlungen wegen Uebernahme einer 
Beſchüftigung im . (Das feudale 
„N. A. V.“ macht zu dieſer 1 8 zwei Frage⸗ 
zeichen. — Das General⸗Poſt Amt macht bekannt: 
„Bei den gegenwärtig ſich darbietenden Fahrpoſt Ver⸗ 
bindungen ſind die preußiſchen Poſt-Anſtalten in den 
Stand geſetzt, nunmehr auch Fahrpoſt⸗Sendungen nach 
Bayern, Würtemberg und Oeſterreich wieder in dem 
früheren Umfange zur Beförderung anzunehmen.“ 

— Se. Maj. der König hat am 8. d. Mittag um 
2 Uhr die Meldung des neugewählten Präſidiums des 
Herrenhauſes zu empfangen geruht. l = 
e. Königliche Hoheit der Kronprinz veröffent⸗ 
licht im amtlichen Theil des „Staats⸗Anzeigers“ fol⸗ 
genden Erlaß: 5 3 N 

„Zahlreiche Vereine haben ſich gebildet zur Unter⸗ 
ſtützung der Armee im Felde, zur Mflege der Verwun⸗ 
deten, zur Linderung der Noth der ohne Ernährer 


Name 
an 4 


der eigenen Integrität. Eine Trennung Deuſchlands 
nach Süd und Nord entſpricht weder den politiſchen 
und wirthſchaftlichen Intereſſen noch den berechtigten 
Anſprüchen des deutſchen Volks auf Einheit und Frei⸗ 
heit, die unentbehrlichen Elemente ſeiner Entwickelung, 
welche einander wechſelſeitig bedingen. 


Bei dem raſchen Gange der Exeigniſſe läßt ſich in⸗ 
deſſen vorausſehen, daß die Konſtituirung des Nor⸗ 
dens auch ohne den Süden in Bälde vollzogen werden 
wird. Daß der Eintritt in den neuen Bundesſtaat 
dem Süden jederzeit offen gehalten wird, betrachten 
wir als ſelbſtverſtändlich. In der Hand vor Allem 
des Volkes in Baiern, Würtemberg, Baden und Heſſen⸗ 
Darmſtadt liegt es, durch Beſchleunigung der zu die⸗ 
ſem Eintritt erforderlichen Schritte dem Rechte der 
Nation auf die ihr in der Reichsverfaſſung von 1849 
verbürgte Staatsgemeinſchaft zu Verwirklichung zu ver⸗ 
belfen. Es gilt, den dermalen nicht nur von den Re- 
gierungen und ihrem Anhange, ſondern auch von ein⸗ 
zelnen Volkskreiſen geleiſteten Widerſtand baldmöglichſt 
zu beſeitigen. Und wenn die ſüddeutſchen Bevölkerun⸗ 
gen es ſelbſt Find, welche den Anſchluß verlangen und 
nöthigenfalls erzwingen, dann wird auch eine etwaige 
Einſprache des Auslandes von vornherein unwirk⸗ 
ſam gemacht. 


Darauf bin und mögen alle Organe und Mit⸗ 
glieder des deutſchen Nationalvereins ihre angeſtrengte 
Thätigkeit richten. a N 


zurückgeblieben Familien. Wie unſer ganzes Volk 
durchdrungen war von Hingebung und pferfreudig⸗ 
keit in dem großen Kampfe für Preußens Ehre und 
Deutſchlands Neugeſtaltung, 10 de ee das 
ganze Vaterland ein und derſel e patriotiſche Wetteifer 
die viele Wunden, welche der Krieg geſchlagen, nach 
Kräften zu lindern und zu heilen. 

Aoer dieſe Leiden reichen weit über die Gegenwart 
hinaus und es thut darum Noth, ſchon heute der Zu⸗ 
kunft zu gedenken. Die Fürſorge des. Staates kann 
dieſe Aufgabe allein nicht löſen; Pflicht des Volkes 
iſt es daber, in freier Liebesthätigkeit dafür einzutreten, 
daß die Zukunft der tapferen Söhne unjeres Vaterlan⸗ 
des, welche für uns geblutet und durch ihre Wunden 
erwerbsunfähig geworden, nach Kräften geſichert, daß 
für die Familien der Gebliebenen in ausreichender 
Weiſe geſorgt werde. _ u ee 

Mit Genehmigung Sr. Majeſtät des Königs be⸗ 
abſichtige Ich Mich an die Spitze einer allgemeinen 
National⸗Invaliden⸗Stiftung zu ſtellen, welche die Er⸗ 
reichung dieſes Zieles verfolgen ſoll. Ich werde un⸗ 
geſäumt Männer des allgemeinen Vertrauens berufen, 
um zur Gründung eines Central⸗Comitees in Berlin 
zuſammenzutreten, welchem der Entwurf dex Statuten, 
die Beratbung der weiter zu ergreifenden Maßregeln, 
der erforderliche Verkehr mit den Behörden und die 
ernere Leitung der ganzen Stiftung obliegen wird. 

leichzeitig mit dieſem Central⸗Comitee werden aber 
bon jetzt Comitee's in allen Provinzen des Reiches 
ich bilden können, um für die Entwickelung und För⸗ 
derung dieſer nationalen Sache thätig zu ſein. Nur 
den vereinten Kräften des ganzen Volkes kann fie ges 
lingen. Möge Keiner es an ſich fehlen laſſen, möge 
jeder Einzelne dazu beitragen, daß auch jene Tapferen, 
die ihre beſte Kraft dahingaben, für die Ehre und den 
Ruhm des Vaterlandes, daß auch die ihrer Stützen 
und Ernährer beraubten Familien mit uns Allen über 
die Leiden und Opfer des Krieges hinweg auf die 
Thaten unſeres Heeres mit Stolz und Genugthuung 
blicken können! 5 

Brünn, den 3. Auguſt 1866. 
Friedrich Wilhelm, 
Kronprinz. 

— Der Graf v. Münſter, welcher aus Hannover 
(wie es heißt, von Seiten des Adels) hierher gekom⸗ 
men iſt, um die Thronfolge des Kronprinzen von Han⸗ 
nover zu erbitten, hat, wie die „Kr.⸗Ztg.“ meldet, bei 
Sr. Mal dem Könige keine Audienz erhalten, 

— Die „Köln. Ztg.“ ſchreibt: Die eigentlichen Ver⸗ 
hältniſſe der verſchiedenen mit reußen zu vereinigen⸗ 
den Länder ſollen in Geſetzgebung und Verwaltung 
möglichſt geſchont werden. Dagegen iſt von Perſonal⸗ 
Unionen, die auch praktiſch ſchwer durchführbar ſein 
würden, ohne Zweifel abgeſehen. Man vermuthet, daß 
der Miniſter des Auswärtigen die obere Verwaltung 
jener zu Preußen kommenden Länder vorläufig zu ſei⸗ 
nen Attributionen erhalten werde. Ein Entſcheid iſt 
darüber ſchwerlich ſchon getroffen. — Oeſterreich dürfte 
auch Italien gegenüber nachgeben und von Prag aus 
wird auch der Frieden zwiſchen dieſen beiden Staaten 
datiren. Oeſterreich befindet ſich aber in der eigen⸗ 
thümlichen Lage, den ſchleunigen Abzug der preußiſchen 
Truppen gar nicht jo ſehr berbeiwünſchen zu können, 
denn es iſt darauf vorbereitet, daß unmittelbar nach 
dem Abzuge der preußiſchen Truppen in Böhmen eine 
böhmiſch⸗czechiſche Nationalbewegung gegen die deutſche 
öſterreichiſche Regierung ausbrechen wird. Auch in 

erlin hat man hierüber ſichere Nachrichten von dort⸗ 
her erhalten. 8 . 12 

Belgien. Die Kaiſerin von Mexiko, wird in 
Brüfjel erwartet. Man verſichert, ihre Reiſe nach 
Paris babe bezweckt, den Kaiſer zu bitten, ſeine Trup⸗ 
nicht zurückzurufen. Man zweifelt ſehr, ob dieſelbe 
Erfolg gehabt habe. 


Lokales 

— Copernicus-Vertin. In der ordentlichen Monatsfipung 
am 6. Aug. legte der Herr Vorſitzende das von dem hieſt 
gen Magistrat angeſchoffte Werk, „Denkmale der Baukunſt 
im Ermlande von v. Quaſt“ zur Anſicht vor. Mit Bezug 
auf einen im v. J. in den „N. Preuß. Prov.-Bl.“ abgedrud- 
ten Aufſaß des Herrn Obl. Fritsche über das Golluber Schloß 
gr der Copernicus-Verein an den Herrn v. Quaſt als den 
n der Alterthümer den Antrag auf beſſere Erhal 
Quast in ſemen Ut, gerichtet und beſchloß, da Herr v. 
l em Anzwortſchreiden mittheilte, daß der erwähnte 
Aufſaß ihm nicht bekannt geworden fei, ein Eremplar des 
Jahrganges 1865 ihm einjureichen und ihn gleich u er 
ſuchen dem Copernicus. Verein als Ehrenmit e bei buen 
Ferner wurde beſchloſſen das Geburtshaus vor Nicolaus Co. 
pernicus als ſolches zu bezeichnen, die Feſiſtellung der Art 
und Zeit einer ſolchen Bezeichnung jedoch weiteren Erörterun⸗ 
gen vorbehalten. Die „Zeitſchrift für bildende Kunft von 
Dr. C. v. Lützow“ fol für den Verein gehalten werden. 
Hierauf hielt Herr Dir. Dr. A. Prowe einen Vortrag über 
die Schrift von Julius Voigt (einem geborenen Thorner und 
ehemaligen Schüler des hieſigen Gymnaſſums) über Göthe's 
Fauſt. Herr P. ſprach ſich über die geiſtvolle Auffaſſung 
des Verfaſſers und die Art der Behandlung in dem kleinen 
nur 86 Seiten ſtarken Werkchen mit entschiedener, Anerken- 
nung aus und theilte zur Begründung ſeines Urtheils meh. 

rere * mit. Sängern 
— Mufikalifcyes. Das von den hieſigen Sängern zum 
Beſten don Fate uedenen gefallener preußiſcher 
Krieger eingeübte Konzert findet am n. Miktwoch d. 15. 
d. ſtalt. Läßt ſchon der Zweck des Konzerts an ſich eine 
ſtarke Theilnahme ſeitens des Publikums erwarten, fo erwar 
ten wir diefelbe auch um der Sänger willen welche mit Eifer 
und Fleiß die Gefangs-Piecen einſtudirt haben. Das Pro- 
dramm enthält 16 Nummern, darunter einige Lieder von 
bt, Feſtgeſang an die Künſtler, Barbaroſſa, das deutſche 
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Schwert, Hymne von Herzog Ernſt, Vater ich rufe Dich ꝛc. 
Da das Konzert im Freien ſtatthaben ſoll, ſo wünſchen wir, 


daß der Himmel dem Unternehmen fein placet geneigteſt ge- 


währe. . 

— Militäriſches. Durch Eireular- Verfügung ift den Pro- 
vinzial- Regierungen mitgetheilt worden, daß Unterofficiere und 
gemeine Soldaten der Landwehr mit den Angehörigen ihres 
Haushaltes für jeden Monat, in welchem ſie ſich bei den 
Fahnen befinden, ohne Rückſicht auf den Anfang und die 
Dauer des Militärdienſtes innerhalb eines Monats von der 
Klaſſenſteuer frei zu laſſen ſind. 

— Garniſon. Am Mittwoch d. 8. und Donnerſtag d. 
9. fand auf der Haide bei Liſſomiz eine Schießübung 
der Artillerie ſtatt. Am erſten Tage wurde nach einer 
Scheibe aus glatten Sechspfündern mit Kartätſchen geſchoſſen 
und aus 25pfündigen Mörſern mit Bomben nach Rechtecken 
geworfen. Ganz beſondes intereſſant war das Schießen aus 
gezogenen Geſchützen am zweiten Tage, da ſich an demſelben 
recht deutlich die Ueberlegenheit der gezogenen über die glat- 
ten Geſchütze herausſtellte. Faſt kein Schuß fehlte, und ſelbſt 
die nur armdicke Zielſtange wurde auf einer Entfernung von 
900 Schritt zweimal zerſchoſſen. 

— Lotterie. Bei der am 9. d. beendigten Ziehung fiel 
1 Gewinn von 4000 Thlr. auf Nr. 49,741. 

1 Gewinn zu 600 Thlr. auf Nr. 66,877. ? 

2 Gewinne zu 200 Thlr. fielen auf Nr. 64,455 und 
75,578 und 

3 Gewinne zu 100 Thlr. auf Nr. 25,518, 80,481 und 
und 89,623. 


Induſtrie, Handel und Geſchüftsverlehr. 


— Zollverein. Ueber die Zukunft des Zollvereins 
ſchreibt die „Prov. Crſpdz.“: „Der öffentliche Verkehr be⸗ 
ginnt ſich bereits auf allen Seiten wieder zu heben. Der. 
ſelbe wird durch den vorausſichtlichen baldigen Friedensſchluß 
vermuthlich einen neuen mächtigen Aufſchwung gewinnen. 
Auch die künftige Geſtaltung des bisherigen Zollvereins wird 
dazu: weſentlich beitragen. Da die früheren Verträge durch den 
Krieg aufgehoben waren, ſo wird der Zollverein unverzüglich 
auf neuen, feſteren Grundlagen im Zuſammenhange mit den 
Einrichtungen des engeren norddeutſchen Bundes neu zu ge 
ſtalten ſein. Während dabei der Zutritt neuer wichtiger Ge- 
biete, wie Schleswig ⸗Holſteins, Mecklenburgs und der Hanſe. 
ſtädte, in unmittelbare Ausſicht zu nehmen iſt, werden ande ⸗ 
rerſeits auch die ſüddeutſchen Staaten durch ihr eigenes In 
tereſſe zum Feſthalten an dem großen deutſchen Handels. 
bunde dringend bewogen ſein. Durch die bevorſtehenden 
Friedensverhandlungen dürfte ihnen Gelegenheit geboten fein, 
ihr Verbleiben in demſelben zu ermöglichen; 
doch wird die Erneuerung des Zoll-Vereins ſicherlich nur un- 
ter Einrichtungen und Bedingungen ftattfinden, durch welche 
die bisherigen Hemmniſſe einer lebensvollen und erſprießlichen 
Entwickelung deſſelben vollſtändig beſeitigt werden.“ 

Thorn, den 11. Auguſt. Es wurden nach Qualität 
und Gewicht bezahlt, für 
Weizen: Wiſpel geſund 42—64 thlr. 

Roggen: Wiſpel 34—39 thlr. 

Er 2 Wiſpel weiße 40 —44 thlr. 

Gerſte: Wiſpel kleine 30—32 thlr. 
afer: Wiſpel 23 — 24 thlr. 
übſen: Wiſpel 72— 78 thlr. 
artoſſeln. Scheffel 12—14 ſgr. 
utter: Pfund 6—6¼ ſgr. 
ier: Mandel 4—4½ ſgr. 

Stroh: Schock 10—11 thlr. 

Hen: Centner 25 ſgr.—1 thlr. 


— — — — 


Agio des Ruſſiſch⸗Polniſchen Geldes. Polniſch Papier 
136 pCt. Ruſſiſch. Papier 136 ½ pCt. Klein Courant 
40—44 pCt. Groß-Courant 1112 pCt. Alte Silberrubet 
10—13 pCt. Neue Silberrubel 6 pCt. Alte Kopeken 
13—15 pCt. Neue Kopeken 45 pCt. 


Amtliche Tages⸗Notizen. 
Den 10. Auguſt. Temp. Wärme 16 Grad. Luftdruck 27 Zoll 
11 Strich. Waſſerſtand 3 Fuß — Zoll 
Den 11. Auguſt. Temp. Wärme 12 Grad. Luftdruck 27 Zoll 
11 Strich. Waſſerſtand 3 Fuß 2 Zoll l 


Inſerate. 


Bekanntmachung. 


Am 6. September d. J. 
Vormittags 9 Uhr 


ſoll vor Herrn Gerichts⸗Sekretair Krüger auf 


der gerichtlichen Pfandkammer des zur Coneurs⸗ 
Maſſe des früheren Gutsbeſitzer Johann Ne- 
pomeen von Sadowski zu Nawra gehörige 
Mobiliar, beſtehend in 1 goldenen Uhr (Chrono⸗ 
meter) nebſt Kette, 1 ſilbernen Becher, 1 Opern⸗ 
glas, 1 Schachſpiel und anderen kleinen Stücken; 
aus verſchiedenen Bekleidungs-Gegenſtänden, als 
1 Gehpelz, 1 Schuppenpelz, Röcken, Beinkleidern, 
Weſten, Oberhemden; ferner 1 Verdeckwagen, 
Pferdegeſchirr, Sielen, Zäune, Halskoppeln ſowie 
einer Anzahl wertholler Kupferſtiche, Lithographien, 
Bücher und Muſikalien, öffentlich meiſtbietend 
verkauft werden. 
Thorn, den 16. Juli 1866. 


Königliches Kreis-Gericht. 
1. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 

Das den Joseph Zulawski'ſchen Mino⸗ 
rennen gehörige Gaſthaus Schönſee Nr. 28 wel⸗ 
ches bisher an den Gutspächter Carl Pohl ver- 
pachtet war, ſoll vom 1. Oktober 1866 ab auf 
ſechs Jahre verpachtet werden. 

Pachtluſtige werden hierzu auf 

den 6. September er. 
Vormittags 10 Uhr 
nach Thorn (Gerichtszimmer Nr. 2) vorgeladen 


mit dem Bemerken, daß die Bedin gungen von 


dem Vormund dem Kaufmann Jankowki zu 
Schönſee mitgetheilt und in unſerm Bureau II. 
eingeſehen werden können. 

Thorn, den 27. Juli 1866. 

Königliches Kreis-Gericht. 
2. Abtheilung. 
Konkurs⸗Eröffnung. 

Ueber das Vermögen des Kaufmanns Her- 
mann Lilienthal zu Thorn iſt der kaufmänni⸗ 
ſche Konkurs eröffnet und der Tag der Zahlungs⸗ 
einſtellung auf den 3. Juli er. feſtgeſetzt. 

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt 
der Kaufmann Eduard Grabe hier beſtellt. 

Allen, welche vom Gemeinſchuldner etwas 
an Geld, Papieren oder anderen Sachen in Be⸗ 
ſitz oder Gewahrſam haben, oder welche ihm et⸗ 
was verſchulden, wird aufgegeben, nichts an den⸗ 
ſelben zu verabfolgen oder zu zahlen; vielmehr 
von dem Beſitze der Gegenſtände bis zum 1. Sep⸗ 
tember cr. einſchließlich dem Gerichte oder dem Ver⸗ 
walter der Maſſe Anzeige zu machen, und Alles mit 
Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte ebendahin zur 
Konkursmaſſe abzuliefern. Pfandinhaber und an⸗ 
dere mit denſelben gleichberechtigte Gläubiger des 
Gemeinſchuldners haben von den in ihrem Beſitze 
befindlichen Pfandſtücken uns Anzeige zu machen. 

Thorn, den 30. Juli 1866. 


Königliches Kreis-Gericht. 
1. Abtheilung. 


Ziegelei-Garten. 
Robert Weitzmann macht die höfliche 
Anzeige, daß Sonntag den 12. und Montag den 
13. die unwiederruflich letzten Vorſtellungen ftatt- 
finden werden, wobei das Aufſteigen mehrerer Fi⸗ 


guren mit Feuerwerk vorkommt. Anfang 6 Uhr. 


In Platte's Garten. 
Sonnabend, den 11. d. Mts. 


D 


Anfang 6 Uhr. Entree à Perſon 2 Sgr. 


Carl. 
Natalie Gallert 
Rudolf Malskat 
Verlobte. 
Danzig. Thorn. 


Allen Denjenigen, welche ſich ſo theilneh⸗ 
mend bei der Beerdigung meines geliebten Gatten 
gezeigt haben, meinen tiefgefühlten Dank. — Hier⸗ 
mit verbinde ich gleichzeitig die Aufforderung an 
alle Diejenigen, die meinem verſtorbenen Gatten 
an Buch⸗ und anderen Schulden verpflichtet find, 
dieſe innerhalb 14 Tagen zu decken, da mir ſelbſt 
ſchwere Verbindlichkeiten zu erfüllen auferlegt ſind. 
Nach Ablauf dieſer Friſt würde ich mich, wiewohl 
ungern, zur gerichtlichen Aurufung gezwungen ſehen. 

Die Wittwe Francisca Fieber. 


Pferde-Auklion. 


Am Mittwoch den 15 Auguſt er. früh 9 Uhr 
ſollen, auf Befehl des Königlichen Kommando's 
der immobilen Artillerie 5. Armeekorps, in Thorn 
auf dem Mockerplatz neben dem Garniſon⸗Kirchhofe 
27 gute und brauchbare Pferde der aufgelöſten Aus⸗ 
fall-Batterie gegen gleichbaare Zahlung an ven 
Meiſtbietenden verkauft werden. E 

Die Verkaufs⸗Bedingungen werden auf dem 
Verkaufsplatz vor dem Beginn des Geſchäſts ver⸗ 
leſen werden. 

Thorn, den 11. Auguſt 1866. 

J Metzke, 

_ Dauptmann und Compagnie-Ehef. I 

Särge find ſtets vorräthig bei 

f Przybill. AL Gerberfir. 74. 


x 


Die Prenn⸗ 


& Nutzholz⸗Handlung 


von Louis Angermann 
Neu⸗Culmer Vorſtadt 44. 


offerirt alle denkbaren Arten von Bau⸗ Nutz⸗ K Schirr⸗Hölzer zu her⸗ 


abgeſetzten Preiſen, und macht die geehrten Conſumenten vorzugsweiſe auf ihr bedeutendes Lager har⸗ 


ter Hölzer, als eich., rothbüch., eſchene, birk. u. rüſterne Bohlen, ebenſo aller Sorten Felgen, 
Speichen, ſowie alle Arten gut ausgearbeiteter Stellmacherhölzer als Bracken, Schwen⸗ 
gel, Rungen, Hinter- & Vorderarme ꝛc. ze. aufmerkſam, und verſpricht bei den billigſten 
Preiſen die reellſte und prompteſte Bedienung. 


Hänzlicher Ausverkauf wegen Aufgabe 


CL e 
des geſchälts. 


Um ſchnell zu räumen verkaufe ich meine ſämmtlichen Moden⸗, Lein eu 
Seiden⸗ und Confectionswaaren unter dem Koſtenpreiſe. 


Simon Leiser. 


Hamburg⸗Amerifaniſche Packetfahrt⸗Actien⸗Geſellſchaft. 


Directe Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen 


Hamburg und N 


e w⸗ 


Jork. 2 


eventuell Southampton anlaufend, vermittelſt der Poſtdampfſchiffe 


Teutonia Capt. Haack, am 11. Auguſt. 

Allemania, „ Trautmann, „ 18. Auguſt. 

Boruſſia, „ Schwenſen, „ 1. Septbr. 
Hammonia (im Bau.) 


am 8. Septbr. 
„ 15. Septbr. 
„ 22. Septbr. 


Bavarie, Capt. Taube, 

Saxonia, „ Meier, 

Teutonia, „ Haack, 
Cimbria (im Bau.) 


Paſſagepreiſe: Erſte Kajüte Pr. Ert. 150 Car Gee Kajüte Pr. Ext. 110 Thlr., Zwiſchendeck 
Pr. Crt. Thlr. h 
Fracht bis auf Weiteres ermäßigt auf L. 2 10, pr. ton von 40 hamb. Cubicfuß mit 15 % Primage 
Die Expeditionen der obiger Geſellſchaſt gehörenden Segelſchiffe finden ſtatt: 
am 15. Septbr. pr. Packetſchiff „Deutſchland“, Capt. Henſen. 
Näheres bei dem Schiffsmakler Auguſt Bolten, Wm. Millers Nachfolger, Hamburg 
ſowie bei dem für Preußen zur Schließung der Verträge für vorſtehende Schiffe allein conceſſionir⸗ 


ten General-Agenten 


H. © Platz mann Berlin, Louiſenſtraße Nr. 2. 
m I ů — — ͤ——— —⅛ — 


Folgende Beiträge find ferner bei uns 
eingegangen: 
Von Gutsb. Borchmann in Dzimiony ferner 

10 Thlr; Semrau, Lehrer ferner 1 Thlr. 15 
Sgr.; Buchholz in Rohrmühle 1 Thlr.; Ad. 
Tropner daſ. 1 Thlr.; Krüger in Kl. Niszewken 
1 Thlr.; Bartel daſ. 2 Thlr.; Lilienthal 7½ 
Sgr.; von Wenckſtern in Neu⸗Grabia Sammlung 
14 Thlr. 25 Sgr. 4 Pf.; Keßling in Czarnowo 
Samml. 52 Thlr.; Schulz Piaſecki in Ottloezyn⸗ 
net 1 Thlr; Eilers, Kreisſekretair 2 Thlr.; Pfar⸗ 
rer Bräuer in Richnau geſ. 2 Thlr. 25 Sgr; 
Sammlung unter den Frauen in Konzewitz durch 
Schulze Barche 3 Thlr. 15 Sgr.; Farchmin in 
Grünhoff 1 Thlr.; Gutsb. Hertel in Wenzlau 
50 Thlr.; Ungenannt 10 Sgr.; v. Loſſow Samml. 
1 Thlr. 15 Sgr.; Lehrer Bembanowski in Mlewo 
2 Thlr.; Samml. in Grembeezyn 4 Thlr. 6 Pf.; 
Kreisr. Leſſe 3 Thlr.; Tiſchler Przybill 5 Sgr.; 
Lachmann's Kinder 10 Sgr.; Elsner in PBapan 
2 Thlr.; Hirſchfeld in Culmſee Sammlung 12 
Thlr. 16 Sgr.; Frau Perl 1 Thlr.; Ferley 5 
Sgr.; Markull ferner 2 Thlr.; Samml. in Kl. 
Nis zewken 28 Thlr. 25 Sgr.; durch Schul ze 
Müller, Schülde in Skompe Samml. 8 Thlr. 24 
Sgr. 8 Pf., v. Kries in Slawkowo ferner 20 
Thlr.; v. Wolff in Gronowo 30 Thlr. 
= re der Beiträge 1966 Thlr. 19 Sgr. 
Der Verein zur Unterſtützung hilfsbedürftiger 

Krieger und ihrer u in Kreis und 

3 Stadt Thorn. 
Eilsberger. Justus Wallis. 


Due Tanin-Balsam-Seiſe 
n wirklich reelles Mittel zur Erlangung einer 
ſchönen, weiſſen, weichen und reinen Haut em⸗ 
pfiehlt a Stück 5 Sgr. 

C. W. Klapp. 


SOS 
Der von Tauſenden von Conſumen⸗ 
ten erprobte und von medieiniſchen Au⸗ 
toritäten anerkannte ächte Daubih- 
Fignenr iſt in nachſtehenden Niederla⸗ 
2 gen zu haben bei 
2] R. Werner in Thorn. 


eb eee 


OSD 


Verantwortlicher Redakteur Ernft Lambeck. — Druck und Verlag der Raths buchd 


Schnelle Beſeitigung einer ſehr ſtar⸗ 
ken Heiſerkeit und anderer damit ver⸗ 


bundenen Uebel. 
Ein eklatantes Beiſpiel hiervon berichtet fol⸗ 
gendes Schreiben an Sean en ER 
ann Hoff, Neue Wilhelmsſtr. Nr. 1 in Berlin. 
ä oh, im Mai 1866. 
„Vor zwei Jahren überkam mich eine ſtarke 
Heiſerkeit, die mir das Sprechen unendlich er⸗ 
ſchwerte, und keinem der angewandten Mitteln 
weichen wollte. Mit dieſer Heiſerkeit war ein 
ſtarkes Kratzen im Halſe verbunden, das mir eine 
unangenehme und ſchmerzhafte Empfindung ver⸗ 
urſachte. Da ich vun hörte, daß Hoff ſches Malz⸗ 
extrakt-Geſundheitsbier, das von Aerzten vielfach 
empfohlen wird, die leidende Athmungsorgane 
wieder herſtellt, ſo machte ich damit einen Ver⸗ 
ſuch und fand zu meiner großen Ueberraſchung, 
daß daſſelbe ſofort wirkte, und nach mo⸗ 
natlichem Gebrauch dieſes herrlichen 
Getränkes bekam ich meine Sprache wie- 
der, das Kratzen im Halſe war verſchwun⸗ 
den, und ich fühlte mich neugeſtärkt und 
belebt, ſo daß ich mit Vergnügen allen ähnlich 
Leidenden dies Bier dringend empfehle. 
Guſtav Göres, Bäcker und Mühlenmeiſter. 
Niederlage in Thorn bei R. Werner 


und in Schönſee bei Th. Neuhofl. 
gegründete Inſtitut für Orthopädie, 


N Heilgymnaſtik und Elektroteraphie hat 


ſich einer fo großen Theilnahme zu erfreuen ger 
habt, daß u nie deſſelben für den hie⸗ 
figen Ort ein Bedürfniß geworden iſt. Seitdem 

err Stabsarzt Funck wieder in die militäri⸗ 
ſche Laufbahn zurückgetreten, habe ich die Leitung 
des Inſtituts übernommen und wird daſſelbe in 
meinem Hauſe Breiteſtraße Nr. 50 fortgeführt 
werden. 

Meldungen zu dieſem Zwecke nehme ich Vor⸗ 
mittags bis 9 Uhr, Nachmittags von 3 bis 4 Uhr 
entgegen. 

Thorn, den 1. Auguſt 1866. 
Dr. Lehmann, 
pr. Arzt. 


———ů—ßv—ð — ——— . —èĩ⸗̃——.ß 7˖ßi«⏑ ar RR 
möblirte Stube mit Beköſtigung iſt zu haben 
Gerſtenſtraße Nr. 96. 


— —— — — 
Das von Herrn Stadsarzt Funck 


Seinen Zucker in Broden 
billigſt bei „Herrmann Cohn. 
Verloren 4 Schlüſſel von Thorn nach Przy⸗ 
ſiek. Abzugeben gegen Belohnung bei 
L. Sichtau. 


Gänzlicher Ausverkauf 
abgelagerter Cigarren 


errmann Cohn. 
Bio » Straße Nr. 87 iſt ein Laden nebſt 
Wohnung vom 1. October cr. zu ver⸗ 
miethen: . 
ie Belletage beſtehend aus 4 Zimmern nebft 
Zubehör iſt zu vermiethen. Bäckerstraße 
Nr. 250. 


De Parterre-Wohnung, in der die Bäckerei be⸗ 
trieben wird, und zu jedem andern Geſchäfte 
ſich eignet, jo wie Familien⸗Wohnangen vom 1. 
Oktober zu vermiethen. Neuſtadt Eliſabeth⸗Str. 
Nr Rud. Klötzki. 
Ein, Parterre-Wohnung von 3 Stuben nebſt 
Zubehör iſt nahe dem Altſt. Markt 164 von 
jetzt oder vom 1. Oktober ab zu vermiethen. 
in Laden und Wohnnng iſt Brückenſtraßed0 zu 
vermiethen. Zur erfragen daſelbſt eine Tr. 
eiligegeiſtſtraße 20/3 u. Schülerſtraße 410 
ſind gr. u. kl. Wohnungen zu vermiethen. 


le meinem Haufe Seeglerſtraße Nr. 105 iſt 

die Parterre-Wohnung vom 1. October d. J. 

zu vermiethen. J. H. Kalischer. 
öblirte auch unmöblirte Zimmer ſind ſogleich 
zu beziehen bei H. Laudetzke. 


Kirchliche Nachrichten. 


In der altſtädtiſchen evangeliſchen Kirche 
Getauft: Den 5. Auguſt Ludwig Vietor Ferdinand, 
Vice Schiff. Buſſe; Amalie Hedwig, T. d. Rathhausdiener 
ichert. 
Geſtorben: Den 4. August der Kaufm. Lech, 42 J. 
1 M. alt, am Zehrfieber. 


In der St. Marien⸗Kirche. 


Getauft: Den 29. Juli Johann Bernard, S. d. Arb. 
Vogt zu Bromb. Vorſt., Rofalie, T. d. Arb. Pohl zu Bromb. 
Vorſt.; d. 2 d. Marianna, T. d. Arb. Jaſinski zu Fiſch. 
Votſt.; d. 5. d. Johann Vincent, S. d. Eigenth. Ryſiewski 
zu Gr. Mocker; Veronica Eliſabeth, T. d. Maurerg. Macie- 
jewski zu Gr. Mocker. 

Getraut: Den 29. Juli der Maurergeſell Hahn mit 
dem Dienſtmädchen Mondrzeſewski zu Gr. Mocker. 

Geſtorben: Den 27. Juli Valeria, T. d. Maurerg, 
Gurny zu Bromb. Vorſt., 2 J. alt, an Maſern; d. 24. Juli 
der Arb. Detkowski zu Neu Mocker, 66 J. alt, an Lungen- 
entzündung; d. 26. Juli Marianna, T. d. Korbm. Smwiento- 
chowski zu Bomb. Vorſt., 1 J. IM. alt, an der Schwind- 
ſucht. 

In der St. Johannis ⸗Kirche. 

Getauft: Den 16. Juli Alexander, S. d. Steuerm. 
Kopezynski; d. 17. Juli Alwin Oscar, unehl. S.; d. 23. 
Juli Caſimir, unehl. S.; d. 29. Juli Maria Martha Mag- 
dalene, T. d. Maurers Standarski; Felix, S. d. Arb. Kow⸗ 
ronski; Jokob Anton, unehl. S. 

Geſtorben: Den 25. Juli Francisca, . d. Arb. 
Mielczarezyt, 4 M. 12 T. alt, an Krämpfen; d. 31. Juli 
Wladislaw, Zwillingsſ. des Schuhmacherm. Szymanski, 1 
M. 26 T. alt, an Krämpfen; Frau Rupinska geb. Heiſuch 
43 3. 1 M. 15 T. alt, an der Schwindſucht; d. 2. August 
Franz Johann, S. d. Schuhmacherm. Brzezinski, 1 J. 6. 
M. 23. T. alt, an den Maſern. 


In der neuſtädt. evangeliſchen Stadt⸗Gemeinde. 
Hetauft: Den 5. Auguft Catharina Mariane Au- 
gufte, T. d. Kreisger.⸗Secret. Blank. 
Geſtorben: Den 9. Auguſt Carl Friedrich, S. d. 
Schuhmacherm. Mielke, 2 J. 28 T. alt, am Keuchhuſten. 
— —̃ — 


Es predigen: 
Dom. XI. p. Trinit., den 12. August er. 

In der altftädtif—hen evangeliſchen Kirche. 
Vormittags Hert Pfarrer Geſſel. 5 
Milttärgottesbienft, 12 Uhr Mittags Herr Garniſonprediger 

Eilsberger. i 
Nachmittags Herr Superintendent Markull. 
Freitag, den 17. August Herr Pfarrer Geſſel. 

In der neuſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 

Vormittags Herr Pfarrer Dr. Güte. 
Nachmittags Herr Pfarrer Schnibbe. 
Dienftag, den 14. Auguſt Morgens 8 Uhr Herr Pfarrer Dr. 


Güte. 
Mittwoch, den 15. Auguſt Abends 6 Uhr Bibelftunde Herr 
Pfarrer Schnibbe. 
In der evangeliſch-lutheriſchen Kirche. 
Vormittags 9 Uhr Herr Paſtor Rehm. 


rucketei von Ernſt Lambeck. 


